
Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13

Bericht der Geschäftsführung

monte mare Reichshof Freizeitbad GmbH & Co.KG

Berichtet wird zu den Themen:

� Besucherzahlen
� Betriebliches Controlling
� Operativen Ertragskraft
� Zuschußbedarf
� Baukosten



Gliederung

Sitzung des Gemeinderates 13.Okt´13

3. Bauliche Umsetzung

� Zeitpunkte, Zeitfenster
� Baukosten
� Außerplanmäßige Maßnahmen (1)
� Außerplanmäßige Maßnahmen (2)
� Außerplanmäßige Maßnahmen (2)

4. Fazit / Schlussbemerkung

1. Vorbemerkungen

2. Operativer Betrieb

� Besucherzahlen Historie
� Besucherzahlen Prognose (1)
� Besucherzahlen Prognose (2)
� Besucherzahlen Entwicklung aktuell
� Besucherzahlen Analyse (1)
� Besucherzahlen Analyse (2)
� Kennzahlen
� Energiecontrolling (1)
� Energiecontrolling (2)
� Energiecontrolling (3)
� Personalcontrolling
� Controlling Übersicht (1)
� Controlling Übersicht (2)
� Kontrollstatistik Monat
� Kontrollstatistik Tag
� Angebotsdifferenzierte Erfolgsrechnung (1)
� Angebotsdifferenzierte Erfolgsrechnung (2)
� Wirtschafts- und Liquiditätsplan



1. Vorbemerkungen (1)

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13

Der planmäßiger Zuschuss für 2013 in Höhe von 520 T € netto (556 T€ brutto) ist nicht ausreichend. 
Es sind in 2013 außerplanmäßige Mittel in Höhe von 210 T€ netto (225 T€ brutto) erforderlich.

Bevor im Detail die ursächlichen Hintergründe für diese Planabweichung beleuchtet werden, sind folgende 
allgemeingültige grundlegende Sachverhalte zu beachten.

Bäderanlagen in Deutschland sind Teil der sozialen Daseinsvorsorge und deren Betrieb ist immer 
defizitär . Hinzu kommen die Kosten für die Errichtung und Finanzierung.  Wie bei Büchereien, Museen, ... 
werden die Lasten entweder direkt über den kommunalen Haus halt getragen oder über kommunale 
Gesellschaften (i.d.R. Stadtwerke).

Egal ob „Zuschuss“ oder „Verlustübernahme“, das Überleben derartiger Angebote ist immer eine Frage der 
Leistungsfähigkeit der im Hintergrund stehenden tra genden Struktur .

Das Gesamtkonzept Gemeinde Reichshof / monte mare basiert darauf, dass monte mare für 
Marktkonformität sorgt und durch einen erfolgreichen Betrieb möglichst hohe operative Überschüsse 
erwirtschaften soll, um die tragende  Struktur im Hintergrund (Gemeinde Reichshof) möglic hst stark zu 
entlasten .

Völlig unabhängig von der Höhe des Zuschusses , basiert die positive Zukunftsprognose des 
Gesellschaft einzig auf diesem Prinzip. 

Leider gibt es – neben den internen Unwägbarkeiten - erhebliche externe Abhängigkeiten (Witterung, 
Marktentwicklung, Wettbewerb, Preisentwicklungen, …) die der Vorhersagbarkeit von Geschäftsverläufen 
Grenzen aufzeigt .  

Der gegenständliches Tagesordnungspunkt belegt dies.



1. Vorbemerkungen (2)

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13

Nach dem Bericht werden Sie erkennen, dass keine Abweichungen bei den Kosten der baulichen 
Umsetzung eine Anpassung des Zuschusses erforderlich machen, sondern die Ursachen eindeutig im 
Bereich des laufenden Betriebes liegen.

Da der Badbereich mit seinem hohen operativen Defizit (400 -500 T€/Jahr) im Bereich der Vorgaben liegt 
und praktisch kein nennenswertes wirtschaftliches Entwicklungspotential besitzt, steht nachfolgend die 
Sauna mit einer Überschusserwartung von  rd. 500 T€ /Jahr im Focus.

Nach knapp 2-jähriger Schließungszeit (nicht Bauzeit !!!) und einem saisonal ungünstigen (Wieder-) 
Erföffnungstermin  stellt sich die Rückeroberung von Marktanteilen im Saunabereich deu tlich 
schwieriger dar, als es ursprünglich mit 7-monatiger Schließungszeit  erwartet wurde.

Im Rumpfjahr 2013 (Feb-Dez) liegen die Besucherzahlen rd. 20-30% unterhalb der Vorgaben .
Auf ein volles Geschäftsjahr hochgerechnet fehlen damit  rd. 15.000–20.000 Saunagäste . Bei einem 
Deckungsbeitrag von rd. 20,-€/Gast bedeutet dies eine negative Ergebnisabweichung von 300-400 T€ .

Hinzu kommen in 2013 die finanzielle Lasten für die Revitalisierung der Best andsanlage , die 
betrieblichen Vorlaufkosten , das Einarbeiten von neuen Mitarbeitern und die erhöhten Aufwendungen zu 
beginn von Optimierungsprozessen .

Sämtliche interne Stellschrauben und Reserven zur Begrenzung des Zuschussbedarfes wurden 
genutzt . Die Gesellschaft bedauert, dass in 2013 keine stärkere Entlastung der Gemeinde Reichshof 
realisiert werden konnte, und bittet den Haushaltsplan entspr. anzupassen .



2. Operativer Betrieb, Besucherzahlen Historie 

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13

Ausgangspunkt der prognostizierten Besucherzahlen n ach der  Umsetzung des Restrukturierungskonzeptes  
waren die langjährigen (rd. 17 Jahre) Betriebserfah rungen in Eckenhagen .



2. Operativer Betrieb, Besucherzahlen Prognose (1) 

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



2. Operativer Betrieb,  Besucherzahlen Prognose (2)

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



2. Operativer Betrieb, Besucherzahlen Entwicklung aktuell  

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



2. Operativer Betrieb, Besucherzahlen Analyse (1) 

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



2. Operativer Betrieb, Besucherzahlen Analyse (2)

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



2. Operativer Betrieb,  Kennzahlen

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



2. Operativer Betrieb, Energiecontrolling (1) 

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



2. Operativer Betrieb, Energiecontrolling (2) 

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



2. Operativer Betrieb, Energiecontrolling (3) 

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



2. Operativer Betrieb, Personalcontrolling 

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



2. Operativer Betrieb, Controlling Übersicht (1) 

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



2. Operativer Betrieb, Controlling Übersicht (2) 

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



2. Operativer Betrieb, Kontrollstatistik Monat 

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



2. Operativer Betrieb, Kontrollstatistik Tag 

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



2. Operativer Betrieb, Angebotsdifferenzierte Erfolgsrechnung (1) 

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



2. Operativer Betrieb, Angebotsdifferenzierte Erfolgsrechnung (2) 

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



2. Operativer Betrieb, Wirtschafts- u. Liquiditätsplan 

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



3. Bauliche Umsetzung, Zeitpunkte, Zeitfenster

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



3. Bauliche Umsetzung, Baukosten

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13



3. Bauliche Umsetzung, Außerplanmäßige Maßnahmen (1)

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13

Auflagen Baugenehmigung / Unterhaltungsaufwand / En tstandene Schäden 
durch Stillstand / Sanierungsstau / Ersatz Eigenlei stung Mitarbeiter

1. Neue Grundleitungen unter Bodenplatte , weil sich der marode Zustand der alten 
Grundleitungen  erst  nach Entkernung mittels Kamerabefahrung erwies.

2. Betonsanierung, wobei die Schäden erst mit Demontage der Technik und Entkernung im KG  
ersichtlich wurden.

3. Abbruch maroder Altschalung des Bestandsflachdaches mit Einbau neue r Schalung, was 
sich erst nach Entkernung erwies

4.  Zusätzliche Anforderungen Brandschutz (BS-Klappen Lüftung)

5. Reinigung Lüftungskanäle Sauna, 

6. Neue Grundleitungen unter 25m-Becken aufgrund neuer Trinkwasserverordnung

7. Zusätzlicher Blitzschutz Flachdach, Saunadach, Erneuerung Fundamenterder



3. Bauliche Umsetzung, Außerplanmäßige Maßnahmen (2)

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13

8. Zusätzliche Elektroverteilung Hallenbad und Sauna, kpl. Überarb eitung Verteilung Sauna

9. Erhöhte Anforderungen im baulichen Brandschutz sowie Sicherheitsbeleuchtung.

10. Erneuerung von Dachschalung, Dachbalken und Treppen der Außensaunen.

11. Sanierung Zelt- und Flachdach Sauna (neue Folienabdichtung).

12. Zusätzliche Straßenbeleuchtung, Beleuchtung Hallenbad, Erneuerung Sauna-Beleuchtung

13. Neue Geländer Saunaempore

14. Neue Ruheempore über Bestandssaunen

15. Neuer Innenausbau der Bestandssaunen

16. Neue Sauna-WC´s  (ohne Eigenleistung)



3. Bauliche Umsetzung, Außerplanmäßige Maßnahmen (3)

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13

17. Neuer Beckenkopf Sauna-Außenbecken

18. Anstrich Dachuntersicht  und Wände in der Sauna

19. Zusätzliche Möblierung Sauna

20. Gutachterkosten Leimbinder (MPA Stuttgart)

21. Gutachterkosten Flachdach (Brüninghoff + Rampf)

22. Gutachterkosten Brandschutz (Soluto Concept)

23. Gutachterkosten Folienbecken (Grahmann) 

24. Baustellensicherung nach wiederholtem Einbruch

25. Baustrom, Bauheizung und Bauwasser über 2 Winterper ioden



4. Fazit / Schlussbemerkung

Sitzung des Gemeinderates 09.Okt´13

Natürlich ist eingetretene Abweichung und der damit verbundenen Anpassungsbedarf  keine erfreuliche Angelegenheit.

Die Baukosten im Rahmen der geplanten Restrukturierung wurden zwar eingehalten, allerdings ging dies auch zu 
Lasten einer längeren Bauzeit (15 Monate). 

Die damit verbundenen negativen betrieblichen Auswirkungen, sind Teil der heutigen Problematik. In Verbindung mit 
den besonders belastenden Einmaleffekte für 2013 , ergibt sich – trotz aller Kompensationsbemühungen der 
Gesellschaft – die gegenständlich Bedarfsspitze.

Die operativ Ertragskraft hinkt einnahmeseitig deutlich hinter den Vorgaben her. Verantwortlich hierfür ist fast 
ausschließlich eine ausgeprägte Absatzschwäche im Saunabereich , erheblich hinter den Vorgaben. 
Ausgabenseitig sind die zentralen operativen Aufwandsparameter  (Personal und Energie) für die Gesamtanlage 
mittlerweile auf dem prognostizierten Niveau.

Die GF erwartet, dass die Rückeroberung der Marktanteile erst in 2015 abgesch lossen sein wird und auch in 2014  
- mit korrigierten 58.000 Saunagästen - die Zielmarke von 65.000 nicht erreicht werden kann. Immerhin wird dann 
die Sauna einen operativen Überschuss von rd. 270 T€ ausweisen.

Auch wenn unter objektiver Betrachtung, der Zuschußbedarf in Reichshof weit unterhalb vergleich barer Anlagen 
liegt , so ist auch in den Folgejahren  - ausgehend von den Prognosen aus 2010 – mit außerplanmäßigen 
Belastungen zu rechnen.

Ab 2015 wird der operative Betrieb die vollständige  Kostendeckung erreichen, der Zuschuss wird dann 
ausschließlich für die Belastungen im Zusammenhang mit der Projektfinanzierung benötigt. 

Diese Situation ist bundesweit  fast einzigartig.



Sitzung des Gemeinderates 19.Okt´13

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.


